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en aller Stille ins Jenſeits hinüber und ließ ſeinem jungen Weibe nichts
als Schulden zurück Die Frau nahm den Reſt ihres väterlichen Erbes
beglich alle Forderungen der Gläubiger und hatte lange Zeit mit wirk
licher Armuth zu kämpfen Erſt vor wenigen Jahren erreichte ſie es durch
den Einfluß von Sir Henry Drummond Wolff daß die ägyptiſche Regierung
gewiſſen Verpflichtungen gegen ſie nachkam Seitdem lebt Prinzeſſin

Nazleh in angenehmen Verhältniſſen und empfängt in ihrem Salon mit
Vorliebe die Vertreter der franzöſiſchen und engliſchen Litteratur in der
die intelligente Frau ſehr bewandert iſt

Zukunft und Vergangenheit des Schleiers
Der Schleier iſt ueuerdings in ſeiner Bedeutung als unentbehrliche

Toilettenzuthat bedroht Man ſpricht davon daß er aus der Mode
kommen werde und es heißt daß die Frauen von nun an mit ihren

wirklichen Geſichtern herumgehen wollen Bei dieſer Lage der Sache
verſucht nun ein engliſches Blatt eine Ehrenrettung des Schleiers Das
kleine Gewebe von Tüll oder Gaze bildet ein mächtiges Wappen
in der Ausrüſiung der Frauen und verfehlt nicht den erwünſchten
Eindruck hervorzurufen wenn ſeine Farbe und Mode der Gelegen
heit entſprechend gewählt werden Mit Grazie getragen erhöht er
die Reize eines hübſchen Geſichtes und mildert die Mängel eines
Antlitzes das weniger vollkommen oder angenehm erſcheint Jm
Dunkeln ſind ja alle Katzen grau und warum ſollte ſchließ
lich nicht auch ein anmuthig und diskret verſchleiertes Geſicht Erfolg

Dieſer Thatſache vielleicht daß der Schleier faſt alle Frauen gut
leidet verdankt er einen großen Theil r Popularität Jm Laufe

dieſes Jahrhunderts hat er mannigfache Wandlungen der Mode durch
a Er hat die Farbe das Gewebe und Material faſt ebenſo

äufig geändert wie andere weſentlichere Theile der Kleidung Die
Zahl die Größe und die Vertheilung der Punkte im Schleier hat
fortwährend gewechſelt Erſt in jüngſter Zeit wieder wurde der Verſuch

t eine abſurde aber unleugbar pikante Mode wieder aufzunehmen
ndem man die Punkte des Schleiers von derſelben Geſtalt Größe und

Farbe machen ließ wie die Schönheitspfläſterchen die unſere Urgroßmütter
mit ſo viel Anmuth trugen Unzweifelhaft ſind die Schleier ein ſo
unentbehrlicher Beſtandtheil der modernen weiblichen Toilette geworden
daß man es ſich kaum denken kann daß ſie in Ungnade fallen ſollten
Wann die Schleier zuerſt als dekoratives Toilettenſtück aufzukommen be
gaunen iſt ſchwer zu beſtimmen Wir ſinden ſie in der Kopfbekleidung des

ahrhunderts und in dem extravaganten Kirchthurm bei dem der
chleier hinten ausgehend von der Höhe des Tempels faſt bis zum

Knie herunterwallt dann aufgerafft und am Ende des monſtröſen
Thurmbaues befeſtigt wird Jm Mittelalter wurde der Schleier faſt
unverändert im Rücken getragen Von dieſen primitiven Anfängen
der Schleiermoden bis zum Anfang unſeres Jahrhunderts iſt ein

weiter Schritt Jn den früheren Tagen unſeres Jahrhunderts waren
die Schleier faſt ebenſo beliebt wie bei der letzten Generation Man
hört hier auch von Brautſchleiern aus weißen Spitzen Sie hingen loſe
vom Rande des Huts herab gleichſam wie ein Vorhang Die jetzige
Methode Schleier zu tragen iſt ſicher praktiſcher und gewährt größeren
Schutz gegen Sonne und Wind Aber nicht ſo niedrigen praktiſchen
Motiven verdankt der Schleier ſeinen Urſprung Er iſt verführeriſch
und das genügt

Luftige Ecke
Auf der Sekundärbahn Reiſender Fährt der Zug nicht bald

ab Schaffner Ja wiſſen eh das geſchieht müſſen die Paſſagiere
dem Herrn Zugführer immer erſt a biſſel zureden
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Geſunken Freund Was ſich Deine ehemalige Hanuswirthinaber r ſeit ſie Deine Frau iſt per
a ſiehſt Du früher war ich eben ihr Zimmerherr jetzt j in idies hre ch hr 3 herr jetzt jedoch bin ich
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Der Weltreiſende Er kennt die Erde alle MeeresHeimath nur ſie iſt ihm fremd geworden hordens adre
Ueberall iſt er zu Hauſe
Ueberall iſt er bekannt
Nur daheim die ſtille Klauſe
Jſt ihm ein utopiſch Land
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Auflöſung des 426 Preisräthſels Heupferd
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Wilddidieb Raubthier Kohl Haſe Hund ſungen beſagen Wilddieb Kohl

Richtige Löſungen gingen ein 46 Die Geſammtzahl der Einſendungen betrug 53 Das Raäthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Frau Apelt Marie Heuber Elſe Egerland Name
Mogk Familie Baumgart Franz Zeſchmar M Borgmann Karl Dhrſt
ling Margarethe Goßran Guſtav Leitloff Karl Holzhauſen Kurt Gauch
Otto Thomſen Karl Heuber Fr Goltze M Jentzſch Marie Werner
Luiſe Modde H Zeiſe Frau Klara Regel Otto Schröder Elſe Albrecht
Eduard Jährling W Böge Gertrud Böge Kudolf Winkler P Seide
mann J Bölingen O Thümmel Eliſabeth Wittenbecher Karl Rein
hardt Frl Kayſer Luiſe Günther

von auswärts von F Heergeſelle Ernſt Scharf Bertha Schoch
Zörbig Paul Junge Franz Stöber Unter Teutſchenthal Lilie Ammen
dorf Röhrborn Hettſtedt Ottilie Modde Fritz und Hans Giebichenſtein
Oskar Diettrich Wernigerode Fritz Böhme Querfurt Oelzner Löbnitz
b Bitterfeld F Munzer Merſeburg

Preis Gocthe s ſämmtliche Werke 12 Hde eleg geb
entfiel auf Rudolf Winkler hier

427 Preisrüthſel
Wir gelten beide als vollgewichtig
Jm Handel und Verkehr
Manch hübſches Mädchen in der Rund
Jſt wohl die Du ſo nennſt
Wenn von dem Einen ein Viertel und
Vom andern die Hälfte abtrennſt

Preis Jlpengeſchichten von Roſegger 2 Bde eleg geb

Die Auflöfung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
h wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 34
Dreizüger von C Schwertführer
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Bilder Räthſel

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Poste restante
Von Alfonſe Boubert Deutſch von Wilhelm Thal Berkin

1 Gachdrurk verboten
Der Graf Alcide von Barandon der ſich von der Gräfin

ſeiner Frau hatte ſcheiden laſſen ſetzte ſich eines Tages nach
ſechsmonatlicher Wittwerſchaft in den Kopf ſich wieder zu ver
heirathen er beſchloß alſo wieder eine Frau zu nehmen Da das
Geſetz ihm die Gelegenheit dazu gab und da er das Unvorher
geſehene über Alles liebte ſo fand er nichts Beſſferes als in die
vierte Seite des Figaro folgende Annonce einrücken zu laſſen

Ein Herr von gutem Adel geſchieden im Beſitz eines
großen Vermögens wünſcht eine Dame vorzugsweiſe Wittwe
oder geſchiedene Frau zu heirathen Adreſſe abzugeben
unter A von B poste restante Bureau 54

Zwei Tage ſpäter brachte ſein Kammerdieuer den er nach dem
Bureau 54 geſchickt etwa 15 Briefe mit die unter der eingegangenen
Chiffre eingelaufen waren

Gut ſagte der Graf ich habe die Wahl Dann zündete
er ſich eine Tigarre an ſetzte ſich bequem in einen Seſſel und
begann die Lektüre dieſer umfangreichen Poſt Beim ſechſten
Briefe den er mitten ins Zimmer warf rief er

Wittwen Wittwen und nichts als Wittwen Und noch dazu
ſolche von 30 45 Jahren Niemals Warum nicht gar Jch
will dieſen noch aufmachen und damit baſta Jch habe genug

Kaum hatte er das Schreiben deſſen Couvert er eben zer
riſſen durchflogen ein zierliches waſſergrünes Blättchen mit
einer Baroneſſenkrone und verſchlungenem J und C darüber das
ein köſtliches ſcharfes unerklärliches Parfüm ausſtrömte als er
einen Seufzer der Befriedigung ausſtieß

Endlich ſagte er Das iſt etwas das iſt kurz aber
wenigſtens vriginell

Und er las noch einmal mit lauter Stimme
Geſchiedene Frau von 23 Jahren mit hübſchem Ver

mögen würde ſich vielleicht für Herrn A v B nach Alter
und äußerer Erſcheinung eignen Man ſende aufrichtige

poste restante 32 J Diskretion Ehren
a

Es iſt merkwürdig murmelte der Graf an dem Papier
riechend ich glaube das Parfüm zu kennen

Dann fuhr er nach kurzem Nachdenken fort
Nun das iſt ja leicht Aufrichtige Photographie ſenden

Auf der Stelle verehrte Frau Baronin Er öffnete eine Schub
lade nahm daraus eine Photographie ſteckte ſie in ein Couvert
und fügte um in Betreff des Lakonismus nicht zurückzubleiben
folgendes kurze Billet hinzu

Antwort unter derſelben Adreſſe erbeten
Dann klingelte er und ließ den Brief zur Poſt bringen

Morgen werde ich eine Antwort haben dachte er
II

Thatſächlich ließ der Graf am nächſten Abend ſeinen Wagen
vor dem Bureau 54 halten wo er die erwartete allerdings auch
ſehr lakoniſche Antwort vorfand deren Jnhalt ihn jedoch voll
kommen befriedigte

Das Aeußere iſt nicht übel Möchte nun die moraliſche
Seite kennen lernen Bin von 5 Uhr zu Hauſe Boule
vard SaintGermain 12 Baronin J von

Teufel dachte der Graf von Barandon ſich die Hände
reibend das geht ſchneller als ich hoffte und glaubte wir werden
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bald das Aufgebot verkünden laſſen Zwei Geſchiedene Daß
wird ſehr drollig ſein Man wird im Klub davon ſprechen

Doch plötzlich verdüſterte ſich ſeine Stirn
Wenn nur nichts dahinter ſteckt Na wir werden

ſehen Dann roch er noch einmal an dem waſſergrünen
und murmelte ſich die Naſe veibend

Wo zum Teufel habe ich denn dieſes Parfüm ſchon gerochen

II

Am nächſten Tage ſtieg Herr Barandon friſch raſirt und in
ſeinem eleganteſten Anzug in den Wagen und ließ ſich nach der
angegebenen Adreſſe fahren wo er gerade eintraf als es 3 Uhr ſchlug

Melden Sie Herrn A von nichts weiter ſagte er zu
dem Lakaien der ihn nach ſeiner Karte fragte und verdutzt fort
ging um einige Augenblicke ſpäter wiederzukommen und ihm zu
ſagen die Frau Baronin bäte den Herrn ſie einen Augenblick zu
erwarten

Damit ließ er ihn in ein entzückendes mit blauer Selde auß
geſchlagenes Boudoir treten das mit einer Menge reizender
Nippes ausgeſtattet war und wo ähm ſogleich das von den beiden
Briefen ausgeſtrömte Parfüm den Geruchsnerv kigelte

g Schon wieder r elte er Wo zumeufel habe ich denn das geroEhe Thür öffnete ſich in dieſem Augenblick und eine an

muthige junge Frau die mit verführeriſcher Anmuth gekleidet war
erſchien vor den erſtaunten Blicken des Herrn von Barandon der
ſogleich ausrief

Sie JulieDie Baronin machte eine Bewegung wurde blutroth trat
näher um die Züge ihres Beſuches näher zu prüfen und murmelte
ganz betroffen

Aber ich täuſche mich nicht Sie ſind s Alcide Par
don Herr von Barandon

Jch ſelbſt Madame Doch bitte was bedeutet dieſer

e Sche in He ichEs handelt ſich hier um keinen Scherz mein Herr
hatte die Annonce geleſen die Sie veröffentlicht haben ich lang
weilte mich in meiner Wittwenſchaft und die Gelegenheit er
ſchien mir günſtig um mich wieder zu verheirathen Jch glaube
Sie hatten denſelben Gedanken

Aber Sie hatten doch meine Photographie erhalten
Ja erwiderte die junge Frau lächelnd aber Sie trugen

vor ſechs Monaten einen Vollbart und das hat ſich geändert

denn Sie ſind ja jetzt raſirt
Und Sie haben mich nicht erkannt

Aber neinEs trat eine Pauſe ein dann ſagte Herr von Barandon
Und Sie finden mich jetzt vortheilhafter Madame
Mein We de ſollte v es nicht geſtehen Ja Sie

erſcheinen mir ſehr jung mein HerrUnd Sie Julie fuhr der Graf nähertretend fort Sie habe
ich nie ſo ſchön geſehenv n bah verſetzte ſie lächelnd Sie verſchwenden an mich

Galanterien
Jch bin aufrichtig glauben Sie mir Sagen Ste mir

anfrichtig ſind wir nicht alle beide etwas v geweſen
Eine heftige Röthe ſtieg der jungen Frau in Wangen und

ſie erwiderte mit halblauter Stimme den Kopf ſenkend
Jch habe auch ſchon daran gedacht



Herr von Barandon legte ſeinen Arm um die Taille der
jenigen die ſeine Frau geweſen war und murmelte

J wär s wenn wir noch einmal den Herrn Maire auf
en e
Damit drückte er ihr einen Kuß auf die Lippen den er ſofort

wieder zurück erhielt
Diesmal für immer fragte ſie lachend Ach jal

IV
So nahmen die beiden Gatten das eheliche Leben nach ſechs

monatlicher Trennung wieder auf und ein Jahr ſpäter konnten
ſie ihren Freunden und Verwandten von der Geburt des Vicomte
Alcide Jules von Barandon Mittheilung machen

Präfidentin Guſte
Ein Zukunftsbild von Georg Paulſen

Nachdruck verboten

Jn ihrem blauen Miethsbuche hatte Guſte eine ganze Reihe von vor
züglichen Zeugniſſen in welchen ihre Kochkunſt mit lauten Worten ge
prieſen wurde Jhre Braten waren von idealer Güte und ihre Mehlſpeiſen
hätten auch die Götter auf dem Olymp befriedigt wenn die nicht ihren
eigenen Küchenchef für die himmliſche Ambroſia gehabt hätten Aber
Guſte hatte noch eine andere Eigenſchaft Die verſchiedenen Zeugniſſe
drückten ſich darüber verſchieden aus Da hieß es iſt rechthaberiſch dort
zug zu viel da gar hat einen loſen Mund Und ein zorniger

rivatier hatte geſchrieben Wenn Auguſte mal todt iſt muß der Mund
noch extra zur Ruhe gebracht werden Das war aber wieder durch
geſtrichen Alexander war Macedonien zu klein und Guſte n genügte
a Fet Hantiren mit Topf und Bratpfanne Der Mund wollte ſein

echt haben
hielten in der Sommerszeit die Küchenfeen in ihrem ſonſtigen

eliebten Tanzlokal eine Verſammlung ab bei Leibe nicht die erſte in
eſem Jahrhundert denn wie Fritz Reuter unter Brief und Siegel er

zählt verſchworen ſich vor fünfzig Jahren ſchon die Roſtocker Dienſt
mädchen gegen Frau Pomuchelskopp weil in deren Hand die Feuerzange
zu oft gehandhabt wurde und zwar nicht da wo ſie ſollte Guſte war
auch in der SommerVerſammlung und ſie wirktel Sie redete mehr als
i und ſchrie mehr als zwanzig Sie drang durch und da auch der

igen Ehre zu Theil werden muß der Ehre gebührt ward ſie zur
räſidentin erkoren Sicher wäre ihr Name in die eherne Tafel ein
egraben auf welcher die Namen aller um die ſoziale Entwickelung ver

ter Größen prangen aber es kam anders
Auch als Präſidentin iſt s nicht gut daß der Menſch allein ſeil Und

Guſte hatte ihren Maurerpolier ſchon vorher gehabt bevor ſie die erſte
Staffel der Ruhmesleiter erſtieg Ne Seele von Menſch war er wie
Guſte allen ihren Herrſchaften verſichert hatte wenn es ſich um ſeine
Beſuche handelte Sogar kleine Reparaturen hatte er gern für die Küchen
übernommen Von Sprechen war nicht groß die Rede aber das beſorgte
Guſte für Beide reichlich

Von dem PräſidentinnenThum wollte er erſt recht nichts wiſſen
Aber Guſte ſetzte ihren Kopf auf ſie drang durch Allerdings ſagten die
anderen Maurer bald von ihrem Polier er werde ſo dünn daß die Sonne
durch ſeinen Körper ſcheine ihm thäte was Reelles noth Aber Guſte

Hatte zum reellen Kochen keine Zeit ſie arbeitete gerade an einem Statut
ür den CentralVerband der weiblichen Kochkunſibefliſſenen und Kon

ditionirenden Schön mußt s klingen Als der ſtille Wenzel ſo hieß
der Maurersmann mal bat ſie möchte doch an ihn auch denken da
ſchnauzte ſie ihn an daß ihm die Luſt verging jemals wieder eine Lippe
zu riskiren
Und der verdammte Sekretär Den hielt ſie ſich auf Regimentsunkoſten Denn was ſie ſelbſt mit Feder und e S ein Wietf Papier

brachte das fing oben rechts an und hörte unten links auf und dann
war s noch nicht mal recht zu verſtehen Für s Verſtändniß ſorgte alſo
der Sekretär und für den Geiſt Guſte Aber der ſtille Wenzel hatte mal
angeſehen wie der Tintenklexer ſeinen Arm um Guſte s Taille zu legen
verſuchte wohl blos um die eng Zuſammengehörigkeit näher zu zeigen
aber Wenzel ſchnaubte Grimm Ein Schwur es wird anders klang in
die Nacht

Und es ward anders Der Verband mit dem langen Namen hielt
mal wieder eine Verſammlung ab alle Mitglieder waren anweſend blos
die Präſidentin fehlte noch Sie die ſonſt die Erſte war Gewiß hatte
ſie für den Tyrann von Mann wieder etwas zu beſorgen und mußte
darum die große Sache zeitweiſe im Stich laſſen Ein Mitglied des
ſchönen Vereins ſchlug bereits vor es ſollte Niemand mehr heirathen bis
im Kampfe der Sieg erfochten ſeil Aber das ging nicht weil dann der
Silandesbeamte zu wenig zu thun gehabt hätte Aber zum Kuckuck bei
Reibeiſen und Gurkenſalat wo blieb die Präſidentin

Da drehte ſich ein ſchmächtiger Mann die Mütze unter m Arm in
den Saal herein Mächen hob er an Ei weih Ward der aber nieder
eſchrien Raus mit dem Grobian klang s von allen Seiten Da
rie er laut Ick will ja blos beſtellen daß die Guſte nich kommt über

pt nie wieder kommt Ein Heulen Schreien Pfeifen Quietſchen
W z i We PräſidentinJa ſehen Sie weil die Guſte nie nich zu Haus zu halten war habi fr die Nacht ſtille in de Schlafkammer Die v
r zu blos das kleene Fenſter nich Erſt ſchrie ſe dann heulte ſe und

dann bat ſe um jut Wetter Un da hat verſprochen Es iß
ein Wunder daß der ſtille Wenzel ſeine beiden Augen rettete

ABC für Radfahrer
Ein Radfahrer ABC wird in der Köln Ztg veröffentlicht Wir

bringen hier Einiges daraus zu Nutz und Frommen der Radfahrer aber
auch Nichtradler werden Nachſtehendes mit Vergnügen leſen Der erſte
Schritt zum Radfahren iſt der nämliche wie der erſte Schritt zur Welt
weisheit Die Erkenntniß daß man nichts weiß Gieb Deinem Lehrer
nicht eher das Geld für den Lernkurſus als bis Du 1 einen Halbkreis
von einem Meter Durchmeſſer beſchreiben 2 ſo langſam fahren kannſt daß
Du einen ſiegreichen Wettlauf mit einer Gartenſchnecke beſtehen 3 rechts
und links ſowie aus den Pedalen nach rückwärts abſpringen
kannſt Erſt dann darfſt Du Dich in das Gewühl der Straßen
wo es am dichteſten iſt darfſt Dich auf jedes Gefälle auch wenn es ſteil
iſt wagen Kaufe ein Rad nur wenn der Verkäufer Dir geſtattet es
auf ſeine Gefahr vorher aus einer Höhe von zehn Meter aufs Straßen
pflaſter fallen zu laſſen und wenn es dann unverſehrt bleibt Eine
gründliche Reinigung des Rades alle zwei Monate bei ſtarkem Gebrauch
genügt Ein Vorurtheil iſt es die Kette nicht einzufetten Verſichere
Dein Rad gegen Diebſtahl Fahre nie aus ohne 20 Mk eine Schutz
brille eine Tafel guter Chokolade die friſchgefüllte Oelkanne ſowie einen
Wettermantel Der grimmigſte Radfahrerfeind iſt der Wind Je ſtärker
er Dir entgegenweht deſto mehr neige Dich auf die Lenkſtange und deſto
mehr verlangſame das Tempo deſto mehr Chokolade auch führe Deinem
Jnneren zu Mit dem Winde hadern das thut nur ein Einfaltspinſel
Ertrage ihn mit der Geduld mit der Du die ſchlechten Launen Deines
Vorgeſetzten Deiner Gattin oder Derjenigen die es werden ſoll erträgſt
Weht er zu ſtark ſo laſſe das Radſahren und bedenke auch hier wie ſiets
im Verkehr mit ſog höheren Mächten Der Klügſte giebt nach Nächſt
den Hunden ſind die Kinder mit Vorſicht zu behandeln Siehſt Du
Kinder auf der Straße ſo umfährſt Du ſie im Bogen von zwei Meter Das
Nämliche gilt von Damen namentlich wenn ſie ſchwatzen wo ſie ſtets denken

ihnen gehöre das ganze Straßenpflaſter Außer natürlich Deine
Schwiegermutter iſt dabei in welchem Falle Du es mit Deinem Gewiſſen
ausmachen darfſt ob Du pleine carrière in die Damen hinein ſpurteſt
oder ebenfalls demuthsvoll vorbeifährſt Jm Allgemeinen verlange von
den Fußgängern nicht daß ſie Dir Platz machen ſollen ſondern ſchlüpfe
ſtets durch eins der Löcher die übrig bleiben oder ſich bilden ohne vieles
Schellen durch man wird Deine Kunſt bewundern und Du bildeſt Dich
zu einem Kutſcher Diplomaten und Strategen aus Mußt Du Raum
erzwingen ſo gewöhne Dich jedes Schellen mit einem kräftigen Zuruf zu
begleiten das wirkt mehr als alles Schellen das meiſt nicht beachtet
wird und kräftigt Deine Stimme und Lunge Dreimal Pfui über das
Rauhbein das Schaden anrichtet und dann das Haſenpanier ergreift
Betrunkene und Strolche behandle mit ausgeſuchter Höflichkeit Den
Letzteren gegenüber ſei die Leutſeligkeit ſelbſt Jhr Diener meine
Herren Heißer Tag heute u dergl Falls ſie Dich um eine r
bitten ſtreue ihnen hinterher einige Nickel in den Sand ei den
Zigeunern radle was Du kannſt ſie ſind unverſchämt und haben flinke
Beine Ganze Heerden anderer lebender Weſen find in der Regel nicht
verhängnißvoll Durch Ochſen wird man wie ſonſt mit Klugheit durch
laviren Schafe zeichnen ſich in der Regel durch gutmüthige Hirten und
Hunde aus Große Vorſicht iſt Schweinen gegenüber angebracht Denn
hat man nicht beſonderes Schwein ſo iſt das Schwein Schwein genug
Dir die Verzeihung Schweinerei des Herunterpurzelns zu bereiten
Wichtig iſt das Benehmen den anderen Fahrzeugen gegenüber Be

ſtrebe Dich dem Droſchkenkutſcher mit Hochachtung dem Bauernwagen
mit Demuth der Equipage mit weltmänniſcher Kameraderie zu be
gegnen Nur wenn Dir ein Automobil begegnet dann ſtoppe ſchleu
nigſt ab wirf Dich und Dein Rad in den Chauſſeegraben ſtammele ein
Gebet und erhebe Dich nicht eher als bis die Windsbraut vorüber iſt
und die Staubwolken die ſie erzeugt ſich wieder gelegt haben
Solange Du fühlſt daß das Auge des Geſetzes über Dir wacht oder
Dich bedroht erfülle die Fahrordnung mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit
Mußt Du eine Vorſchrift umgehen brennt z B Deine Laterne nicht ſo
nimm zu einem kühnen Bogen oder einem hölliſchen Spurt Deine Zu
flucht Biſt Du aber in der Patſche ſo giebt es verſchiedene Methoden
das Herz der Schutzleute zu gewinnen Du ſprichſt engliſch oder fran
zöſiſch der Schutzmann wird Dich vernehmen aber loslaſſen Ein ſelten
mißlingender Trick beſteht darin Du ſteuerſt gerade auf ihn los ſteigſt
ab und fragſt ihn mit vollendeter Höflichkeit ob er vielleicht ein Streich
holz bei ſich hat langſt dann ſobald er es bejaht Dein Cigarrenetui
hervor ſteckſt Dir eine Cigarre an und bieteſt ihm eine für den Sonntag
nachmittag dar

Ein Wettrennen mit der Sonne
Ein launiger Aſtronom hat darüber nachgedacht wie es dem Menſchen

auf der Erde gehen würde wenn er ſich mit einer Geſchwindigkeit von
1000 engliſchen Meilen in der Stunde fortzubewegen vermöchte Es
würden ſich aus dieſer Möglichkeit richtiger allerdings Unmöglichkeit
die merkwürdigſten Erſcheinungen herausſtellen Wir wollen es für den
Augenblick als gegeben annehmen daß man ſich etwa mittels einer großen
Flugmaſchine mit ſo enormer Schnelligkeit über die Erde hin zu bewegen
vermöchte und dann könnte man ſich in einen regelrechten Wettlauf mit
der Sonne einlaſſen auch in der Gegend des Aequators
wo bekanntlich die ſcheinbare Bewegung der Sonne d h die
Umdrehung der Erde am ſchnellſten vor ſich geht Jn unſeren
Breiten nehmen wir die geographiſche Breite von Berlin
brauchte man noch gar nicht einmal eine ſo ſchnelle Be
förderung um mit dem Laufe der Sonne am Himmel gleichen
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Schritt halten mm können Geſetzt wir führen in einem Luftſchiff mit
einer Geſchwindigkeit von 800 Kilometern pro Stunde von Berlin um
10 Uhr Vormittags ab und zwar gegen Weſten dann würde die Zeit
ſo lange wir die Reiſe fortſetzen ſtill ſtehen Es würde daſſelbe eintreten
was nach dem Bericht der Bibel Joſug zu Gibeon vollbrachte indem er
zur Sonne ſprach Sonne ſtehe ſtilll Die Sonne würde während
unſerer Fahrt ihre Stelle am Himmel nicht verändern mit anderen Worten
Es würde immer 10 Uhr Vormittags bleiben Wenn man nun ſo immer
weiter reiſen könnte ſo könnte man den Tag bis in die Ewigkeit ver
längern und es würde niemals Nacht werden Jn höheren Breiten als
der von Berlin würde dazu ſchon eine geringere Geſchwindigkeit genügen
während man am Aequator eine Schnelligkeit von 1600 Kilometern in der
Stunde einſchlagen müßte um denſelben merkwürdigen Erfolg zu erreichen
Noch viel wunderbarer aber würde die Sache werden wenn wir uns in entgegen
geſetzter Richtung mit ſolcher Geſchwindigkeit bewegten alſo der Sonne entgegen
von Weſt nach Oſt Dann würde ein ganz ſchneller Wechſel von Tag
und Nacht eintreten Würde man ſich der Sonne mit genau derſelben
Geſchwindigkeit entgegenbewegen mit der ſie ſelbſt ihren Lauf am Himmel
zurücklegt ſo würden Tag und Nacht nur halb ſo lange dauern als ſonſt
Ganz ſinnverwirrend würden aber die Verhältniſſe werden wenn wir in
unſerem Wettlauf eine noch größere Geſchwindigkeit annähmen als die
Sonne ſelbſt denn dann müßte ſich der Lauf der Sonne gerade um
kehren Sie würde im Weſten aufgehen und im Oſten untergehen Reiſen
wir von Berlin mit einer Geſchwindigkeit von 1600 Kilometern in der
Stunde um 10 Uhr Abends in weſtlicher Richtung ab ſo würden wir
zunächſt eine recht lange Nacht zu durchfahren haben um dann die Sonne
im Weſten aufgehen und ſich dann langſam in umgekehrter Richtung nach
Oſten über den Himmel bewegen zu ſehen Der ganze Tag würde ſich
umkehren und die Zeit wie wir ſie zu meſſen gewohnt ſind würde rück
wärts gehen Sobald wir aber unſere Reiſe unterbrächen ſo würde die
Sonne ihren gewohnten Lauf einſchlagen und wir könnten den eben ver
lebten Tag nochmals verleben freilich ohne unſer Alter dadurch um 24
Stunden betrogen zu haben Wenn man den Folgen einer Fortbewegung
mit ſo ungeheurer Geſchwindigkeit noch weiter nachgeht ſo ſtellen ſich
fernerhin ganz ungewohnte Verhältniſſe heraus So würden wir uns
z B mit einer Geſchwindigkeit von 1600 Kilometern in der Stunde
ſchneller bewegen als der Schall der nur etwa 1200 Kilometer ſtünd
lich zurücklegt Daraus würden ſich bedenkliche Schlüſſe ergeben Es
wäre z B vollkommen unmöglich in der Fahrtrichtung irgend ein Signal
zu geben um etwa einen Zuſammenſtoß mit anderen ähnlichen Fahr
zeugen zu vermeiden weil wir uns eben ſelbſt ſchneller bewegen als der
Schall Geſetzt es wäre möglich mit einem Eiſenbahnzuge von ſolcher
Geſchwindigkeit zu fahren ſo würde kein Pfiff und überhaupt kein Ge
räuſch von dem dahinraſenden Zuge hörbar ſein Der Zug würde lautlos
auf uns zukommen und wir würden ſein Rollen erſt hören nachdem er
ſchon wieder viele Kilometer von uns fort iſt Würde er ſich in Gefahr
befinden mit einem ihm entgegenkommenden Zuge zuſammenzuſtoßen ſo

würde kein Lokomotivſignal zur Warnung dienen können denn man
würde den Pfiff an der betreffenden Stelle erſt hören nachdem das Eiſen
bahnunglück längſt geſchehen wäre Auf dieſe Weiſe würde ſich das ganze
Weſen der Natur für den Menſchen verkehren wenn es ihm jemals ge
länge Zeit und Raum durch Erzielung ſo ungeheurer Geſchwindigkeit zu
überwinden

Eine neue Wärme Quelle
Das Strehen der Techniker geht ſeit langen Jahren dahin eine billigere

Wärmequelle als es die Kohle iſt zu ſchaffen oder doch zum mindeſten
eine beſſere Ausnutzung derſelben bei der Verbrennung zu erzielen Wenn
auch in den letzten Jahren ſchon viele Erfolge in der Verbeſſerung der
Heizanlagen erzielt worden ſind durch die eine weſentlich höhere Wärme
ausbeute ſtattfindet ſo z B die KohlenſtaubFenerung ſo geht doch noch
immer ein ſehr großer Theil der in der Kohle enthaltenen Wärme bei der
Verbrennung nutzlos zum Schornſtein hinaus und wir ſind noch ſehr
weit davon entfernt von einer vollſtändigen Ausnutzung der Kohle reden
zu können Welchen ungeheuren Werth die Verbilligung der Wärme
erzengung und die damit verbundene Verbilligung jeder Art von Kraft für die
Menſchheit hätte liegt klar auf der Hand und man hat daher in neuerer Zeit
auch verſucht auf anderem Wege als dem der Verbrennung von Kohle
oder ähnlichen Stoffen ans Ziel zu gelangen Ein intereſſanter Verſuch
auf dieſem Gebiete iſt die Verwendung von Knallgas einem Gemiſch von
Waſſerſtoff und Sauerſtoffgas das bei ſeiner Verbrennung eine ganz außer
ordentlich hohe Temperatur entwickelt An ſich iſt die Verwendung des
Knallgaſes zur Erzielung ſehr hoher Temperaturen nicht neu nur ſein ſehr
hoher Preis ließ bisher ſeine Konkurrenz der Kohle als vollſtändig aus
ſichtslos erſcheinen das ſoll nun anders werden Einem franzöſiſchen
Konſtrukteur iſt ein Patent auf einen Apparat ertheilt worden der auf
elektrolytiſchem Wege Knallgas aus Waſſer herſtellt und zwar zu einem
ſo niedrigen Preiſe daß ein Wettbewerb mit der Kohle ſehr wohl möglich
erſcheint Der Apparat iſt ſehr einfach und billig herzuſtellen und liefert
die aus dem Waſſer gewonnenen Gaſe vollſtändig getrennt er beſteht aus
einem eigenartig konſtruirten Gaſometer der in einen Holzbehälter ein
taucht und mit einer ſiarken elektriſchen Stromquelle verbunden iſt
Durch die Zerſetzung des Waſſers wird Sauerſtoff und Waſſerſtoff erzeugt
und in dem Gaſometer aufgefangen Nach den Berechnungen und Ver
ſuchen koſtet ein Kubikmeter des ſo gewonnenen Gasgemenges nur 3,2 Pfg
ein Preis der niedriger als der für eine Kohlenmenge die demſelben
Heizwerth entſpricht Praktiſche Verſuche die mit einem kleinen Gasofen
ausgeführt wurden ergaben ein recht günſtiges Reſultat es wurde näm
lich eine Temperatur von 3000 Grad Celſius erzielt und die Füllung war
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nach ca 21 Stunden vollſtändig flüſſig Vielleicht iſt die Zeit nicht
mehr fern in der die unſere Luft verderbenden Schlote verſchwinden u
das rauchlos brennende Knallgas allgemein als Brennſtoff benutzt wirdz
jedenfalls brauchen wir uns nicht zu fürchten daß der Vorrath von dieſem
neuen Brennſtoff ſich einmal erſchöpft denn Waſſer haben wir ja genügend
zur Verfügung

Frauenkleider und Hygiene
Auf dem Kongreß des ſanitären Jnſtituts in Southampton hielt di

bekannte Führerin in der Bewegung für eine rationelle Frauenbekleidung
Lady Haberton einen intereſſanten Vortrag über die Hygiene der Be
kleidung Dieſelbe führte Folgendes aus Falls die menſchliche Rach
ihren Urſprung in warmen Klimaten fand ſei der erſte Zweck der Be
kleidung wahrſcheinlich ein dekorativer geweſen Bei der Verbreitung des
Menſchengeſchlechtes über die Welt hätten dann Verſchiedenheiten im
Klima nützlichere Formen der Körperbedeckung erfordert Seitdem herrſchten
die beiden Syſteme der Nützlichkeit und der Dekoration in der
Bekleidung und widerſtritten ſich im Allgemeinen Dieſe beiden
Jdeen fänden ihren Ausdruck in der verſchiedenartigen Bekleidung der
Männer und Frauen von denen die erſtere ſtreng dem Nützlichkeitsprinziy
entſpräche die letztere nur dekorativ ſei Die Kleider der Frauen ſeien
anſtatt einer Hülfe und eines Schutzes für dieſelbe gerade das Gegentheil
davon Jnfolge ihrer Konſtruktion ſeien ſie nicht nur ſchwer und er
müdend beim Gehen ſondern verbreiteten auch dadurch daß ſie durch
allerhand Schmutz ſchleiften Krankheitskeine in der Form von
Staub im Hauſe Eine gewaltſame und unnatürliche Zuſammen
preſſung in der Mitte des Körpers verurſachte Verletzungen und
Stockungen in den inneren Organen doch beachtete man dieſe That
ſache nicht weil die Zuſaſammenpreſſung für dekorativ gelte Corſets
ſollten mit Gummi Strümpfen auf eine Stufe geſtellt und nur
für Figuren welche abnormale Unterſtützung erfordern angewendet werden
Die Jdee daß kein nach anderem Princip als dem jetzt geltenden her
geſtellkes Kleid ſchön ſein könne ſei eine Täuſchung Die Schönheit
deſſelben rühre viel mehr vom Material und den Farben her als von der
Form deſſelben In dieſem Punkte ſeien die Menſchen nur blind in Folge
der Gewohnheit An einer Bekleidung feſtzuhalten welche nach einem für
die menſchliche Figur nicht paſſenden Muſter hergeſtellt ſei wäre nicht
weiblich ſondern einfach thöricht Die Frauen ſollten lernen ſich ihrer
wahren von Gott verliehenen Formen nicht zu ſchämen und ſollten eine Be
kleidungsmethode annehmen welche phyſiſche Hilfe wäre anſtatt der hinder
lichen krankheiterzeugenden Monſtroſität des 19 Jahrhunderts Der
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall belohnt Bei der darauf folgenden
Diskuſſion entgegnete eine Dame Miß Carey Knichoſen ſeien nicht
artiſtiſch für Frauen und für dieſelben käme der artiſtiſche Standpunkt in
Betracht Alle Männer ſeien zum Arbeiten erzogen aber alle Frauen
arbeiteten nicht und daher hätten ſie ein Recht auf den artiſtiſchen Ein
druck ihrer Kleidung zu achten Eine andere Dame meinte ſie würde
gern rationelle Kleidung tragen hätte aber nicht den Muth dazu Lady
Haberton erwiderte es gehöre gar kein Muth dazu Ein paar Jungens
würden ihnen vielleicht Hoſen Hoſen nachrufen doch ſollten die Damen
thun was ſie für recht hielten gleichviel was die Leute dazu ſagten

Die ſchönſte Fran des Morgeunlandes
Ein engliſcher Schriftſteller der unlängſt von einer Afrikareiſe zurück

gekehrt iſt erzählt intereſſante Details aus dem Leben einer vor noch nicht
zu langer Zeit vielbeſprochenen ägyptiſchen Prinzeſſin in deren Salon in
Kairo er ein gerngeſehener Gaſt war Prinzeſſin Nazleh die während
anderthalb Decennien von allen Kennern weiblicher Reize für die ſchönſte
Frau des nahen Oſtens erklärt wurde hat in den letzten Jahren ſehr
verloren obwohl ſie noch immer eine feſſelnde Erſcheinung iſt Als
Mädchen war ſie von ſo wunderbarer Schönheit daß es kaum einen
Mann gab deſſen Herz bei ihrem Anblick nicht höher ſchlug Jhre
ſtrahlenden blauen Augen der Reichthum ihres lockigen goldblonden Haares
und ihr entzückend geformter Mund thaten es Jedem an der in ihrer Nähe
weilen durfte Sie iſt in verſchiedenen Romanen und Novellen verherrlicht
worden erſt kürzlich erſchien ein Buch von dem bekannten britiſchen
Novelliſten Arden Huime Beaman Zwanzig Jahre im nahen Oſten deſſen
Heldin die bezaubernde Aegypterin ebenfalls iſt Jn Léon de Tinſeaus

Comment on devient Pacha erkennt man in der Heroine ſofort Prin
zeſſin Nazleh doch berührt es eigenthümlich daß der Verfaſſer den
Armenier Nubar Paſchah der alt genug iſt um der Großvater der
blonden Orientalin zu ſein zum Helden ſeines Romans gemacht hat
Sie iſt die Tochter von Muſtapha Paſcha Fazil eines Vetters des Khedive
Jsmael von dem Erſterer wie inan behauptet in einer Taſſe Mokka den
Todesſtreich empfing Von einer engliſchen Gouvernante in gleicher

Weiſe erzogen wie das Kind eines europäiſchen Ariſtokraten erlangte die
ſchöne Nazleh ſchon im frühen Alter die Erlaubniß ſich von den läſtigen
Beſchränkungen des mohamedaniſchen Heims frei zu machen Sehr häufig
konnte man ſie in kurzem Reithabit den feſchen Cylinderhut auf den
glänzenden Locken in der Nachbarſchaft ihres väterlichen Wohnſitzes bei
Chumleh Jah die Landſtraße entlang galoppiren ſehen gefolgt von
einem engliſchen Groom in Livrée Die reizende und talentvolle Orientalin
heirathete ſehr jung den längere Zeit in Paris als türkiſchen Geſandter
fungirenden Khalil Bey Obwohl die Heirath aus gegenſeitiger Liebe ge
ſchloſſen wurde machte ſie Prinzeſſin Nazleh doch nicht glücklich Der
um viele Jahre ältere Bey war ein unverbeſſerlicher Spieler Nachdem
er ſein eigenes bedeutendes Vermögen am Baccarattiſch verloren hatte und
die Mitgiſt ſeiner Gattin gleichfalls vergeudet war ſchlüpfte er eines Tages
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